
Berichtigungen
1. In dem gedruckten Bericht der 5. Sitzung der 

Provisorischen Volkskammer ist auf den Seiten 56, 58, 
59, 60, 61, 63, 64, 65, 67, 68, 69, 70, 71 und 72 und in dem 
gedruckten Bericht der 6. Sitzung auf den Seiten 77 
und 82 das Wort „Präsident“ jeweils durch „Vize­
präsident“ zu ersetzen.

2. Entsprechend der berichtigten Drucksache Nr. 4 
und entsprechend dem in Nr. 1 des Gesetzblattes der 
Deutschen Demokratischen Republik vom 8. Oktober 
1949 veröffentlichten Wortlaut des „Gesetzes über die 
Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik“ 
muß es auf Seite 6 der gedruckten Berichte der Pro­
visorischen Volkskammer in der 35. und 36. Zeile 
statt „Dritten Deutschen Volkskongreß“ richtig heißen: 
„Deutschen Volksrat“.

Präsident Dieckmann:
Die 8. Vollsitzung der Provisorischen Volkskammer 

der Deutschen Demokratischen Republik ist eröffnet.
Wir haben die Ehre und die Freude, eine Anzahl von 

Vertretern der uns befreundeten Völker und Nationen 
in unserer Mitte begrüßen zu können. Ich heiße sie 
auf das herzlichste willkommen. Ebenso heiße ich den 
Vertreter der deutschen evangelischen Kirche bei der 
Deutschen Demokratischen Republik, Herrn Propst 
Dr. Grüber, herzlich willkommen.

(Beifall)
Wir haben den Verlust eines Mitgliedes des Hauses 

zu beklagen.
(Das Haus erhebt sich von den Plätzen.)

Am 13. Dezember ist aus unserer Mitte Herr Professor 
Dr. Heilmann abgerufen worden, Mitglied der Frak­
tion der National-Demokratischen Partei. Der Verstor­
bene hat in den schweren Jahren des Aufbaues einen 
großen Anteil an den Erfolgen, die wir erzielten, ge­
habt, nicht nur in seiner Partei, in der er an verant­
wortungsvollster Stelle ständig mitgearbeitet hat, son­
dern auch im sonstigen öffentlichen Leben. Er wurde 
als Persönlichkeit in den Deutschen Volksrat berufen 
und hat auch an den Arbeiten unserer Kammer bis zu 
seinem frühen Tode lebhaftesten Anteil genommen. Wir 
werden ihm ein ehrendes Andenken über das Grab 
hinaus alle Zeit bewahren. — Sie haben sich zu 
Ehren des Verstorbenen von Ihren Plätzen erhoben. 
Ich danke Ihnen.

Eine große Anzahl der Mitglieder unseres Hauses 
ist heute, zum Teil durch Krankheit, in erster Linie 
aber durch die Schwierigkeiten in der Anreise, die 
durch Glatteis usw. verursacht sind, an der rechtzeiti­
gen Teilnahme an unserer Beratung verhindert. Dies 
sind, soweit die Mitteilungen bisher vorliegen, folgende 
Abgeordneten: Ministerpräsident Otto Grotewohl,
Charlotte Eppinger, Dr. Kurt Fischer, Erich Honecker, 
Erich Kahle, Ernst Lohagen, Prof. Dr. Meusel, Her­
mann Müller, Dr. Johannes Nelles, Richard Schmidt, 
Prof. Hans Stubbe, Kurt Vieweg, Friedei Malter, Ger­
hard Heidenreich, Karl Garz, Rudolf Herrnsiadt, Jo­
hann Stefko, Heinrich Homann, Günter Stempel, Hilde­
gard Kirstein, Werner Bruschke, Ruth Fabisch, Hans- 
Paul Ganter-Gilmans, Paul Wandel, Dr. Kurt Stein­
hoff, Erich Mückenberger, Willi Sägebrecht, Prof. Her­
mann Abendroth, Friedei Becker.

Eine Anzahl der Mitglieder des Hauses, die ich eben 
verlesen habe und von deren entschuldigtem Fehlen 
ich das Haus bitte Kenntnis zu nehmen, wird wohl 
noch im Laufe unserer Sitzung eintreffen.

Es sind dann noch folgende Mandatsveränderungen 
zur Kenntnis zu nehmen:

An Stelle des ausgeschiedenen Abgeordneten 
K i r s c h  (CDU) ist in das Haus eingetreten Bürger­
meister J. R a m b o ,  Leipzig. An Stelle des verstorbe­
nen Abgeordneten Bernhard G ö r i n g  (FDGB) ist Herr

Alexander S t a r k ,  Berlin, Mitglied des Hauses ge­
worden. An Stelle des verstorbenen Abgeordneten 
Prof. Dr. H e i 1 m а n n von der Fraktion der NDPD 
ist Herr Reinhold B e r g e r ,  Berlin, in das Haus ein­
getreten.

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen, und begrüße 
die. neuen Mitglieder unseres Hauses auf das herz­
lichste in unseren Reihen.

Meine Damen und Herren! Vor Eintritt in die Tages­
ordnung habe ich Ihnen noch folgendes zur Kenntnis 
zu geben:

Das deutsche Komitee der Kämpfer für den Frieden 
hat sich an alle gewählten Volksvertretungen mit der 
Aufforderung gewandt, zu einem Appell des Ständigen 
Komitees des Weltkongresses der Kämpfer für den 
Frieden in Paris Stellung zu nehmen, um damit diese 
wichtige Aktion für den Weltfrieden zu unterstützen. 
Wir sind dem an uns vom Komitee gerichteten Er­
suchen, unsere Volkskammer der Deutschen Demokra­
tischen Republik zu einer Stellungnahme hierzu zu 
veranlassen, sehr gern gefolgt.

Ich gebe Ihnen den Wortlaut des von dem Komitee 
an die Völker der Welt gerichteten Appells hiermit 
bekannt:

Appell für den Weltfrieden
An die gewählten Volksvertretungen!
In einem Augenblick, in dem die Beschleuni­

gung der Vorbereilungen zu einem neuen Kriege 
durch die Entwicklung des Wettrüstens und die 
Abhaltung von militärischen Konferenzen bestätigt 
wird, wendet sich das Komitee des Weltkongres­
ses der Kämpfer für den Frieden an die gewähl­
ten Volksvertretungen aller Länder der Erde. .

Im Namen Hunderter von Millionen Männern 
und Frauen, die in 76 Ländern gemeinsam für die 
Verteidigung des Friedens handeln, fordert es 
diese Volksvertretungen auf, die folgenden Vor­
schläge zu diskutieren und sich zu ihrer Unter­
stützung zu verpflichten:

1. Daß das Wettrüsten, das die Völker ins Elend 
stürzt und jede Hoffnung auf Wohlstand vernich­
tet, aufhört. Dies ist möglich durch die Herab­
setzung der Kriegsbudgets und die zahlenmäßige 
Verminderung der Stärke der Armeen.
2. Daß Schluß gemacht wird mit der schrecklichen 

Bedrohung durch Bombardements mit Atom­
bomben. Dies ist möglich durch ■ das Verbot der 
Atomwaffen.

3. Daß die Interventionskriege aufhören, die 
gegen die Völker geführt werden, insbesondere in 
Indonesien, in Malaia und Vietnam. Dies ist mög­
lich, wenn man direkte und unmittelbare Ver­
handlungen unter internationaler Aufsicht zur 
Pflicht macht.

4. Daß alle Unterdrückungsmaßnahmen gegen 
die Kämpfer für den Frieden aufhören, die zum 
Ziele haben, den Widerstand der Völker zu 
brechen und der Kriegsvorbereitung freien Lauf 
zu lassen.

5. Daß der Nervenkrieg beendet und das Ver­
trauen wiederhergestellt wird. Dies ist möglich 
durch die Unterzeichnung eines Friedenspaktes 
zwischen den Großmächten im Rahmen der Ver­
einten Nationen.

Um diese Friedensinitiative zu verwirklichen, 
ruft das Weltkomitee der Kämpfer für den Frie­
den die friedliebende Bevölkerung der ganzen Welt 
zur aktiven Unterstützung auf. Es fordert sie auf, 
sich sowohl persönlich als auch gemeinsam bei den 
gewählten Volksvertretungen, bei den Abgeord­
neten oder Kandidaten dafür einzusetzen, daß diese 
Friedensvorschläge, die den einmütigen Willen der 
Völker widerspiegeln, in den lokalen, regionalen
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